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GClavius. Welt-LEinheıitskalender Von Barnickel Bamber-

SCr Beıträge ZU Kalenderreform eft 1.) (128.) Mıt 'Ta-
tfeln Bamberg 1932

Diıie Schrift bietet 1m ersten eıl ine Bıographie des UusSs Bam-
berg stammenden Mathematikers Clavius, dessen Name mıt der Gre-
gorlanıschen Kalenderreform verknüpft ist. Clavıus War namlıch der
Verfasser der mathematıschen Begründung derselben, da iıhr Autor
Lilius die Eınführung der Reform nıcht mehr erlebte. Aus der Lokal-
geschiıichte VO  . Bamberg kann Pfarrer. Barnickel NEeEUE biographischeMomente uüber Glavıus anführen. Der ungleıich größere zweıte eıl
handelt ber das chrıstliıche Osterfest, für dessen Festlegung auf eın
bestimmtes Datum der Verfasser eintrıtt Die Geschichte dieser Be-
strebungen ist mit großem Fleiß zusammengestellt. 1el KRKaum ist der
Frage uber das Todesjahr Christi gew1ldmet, und uch hier sınd qalle
Meinungen wıeder miıt emsigen Fleiß zusammengelragen. Das Inter-
essanteste ist die Aufstellung der Hypothese, daß die en ZU
Zeıt Christiı das Passah immer einem Samstag gefeiert ‘ haben,
un die Gründe für diese Hypothese sind sıiıcherlich beachtenswert.
Damıt erhiıelte die Berechnung des JTodesjahres Christı ıne S  S  anz N1CUEC
Basıs. In mathematischer Chronologie versagt leider der sonst fle1i-
ßıge Verfasser, un I1a tut gut; Vorsicht üben, Wenn Berech-
Nunsen darbietet. Jedoch dıe hıstorısche Chronologie hat in ihm einen
tüchtigen Vertreter gefunden.

Pfarrer Joachim ayr

Neue Auflagen.
Pohles ENRTDUE der Mal Von Michael ((ierens S Pro-

fessor der ogmati an Georgen, Frankfurt Main
Neubearbeitung. B Au{l Gr 80 (599) aderborn 1932,
Schöningh.

Erfreulicherweise liegt bereıts der zweıte and der Urc. Gie-
rens besorgten Neubearbeitung der altbekannten und altbewährten
Pohleschen Dogmatık VOTLT. lerens kann sıiıch mıiıt ec. 1im Vorwort auf
die gunstige Aufnahme berufen, welche die VOT Jahresfrist erschienene
Neubearbeitung des ersten Bandes beıl der Fachkritik gefunden hat
Die dort geruüuhmten Vorzüge gelten für den zweıten and In gle1-chem oder erhöhtem Grade Vor aliem ist wıieder das ext
das diese Dogmatik VOT allen anderen auszeichnet. Klare Dispositionmıt entsprechender Anordnung des Drucksatzes, Verwendung VerLr-
schiedener Typen, mäßıger Fettdruck ermöglıchen iıne sehr schnelle
Übersicht, Orientierung un!: Kepetition. Schon AUuUS diesem Grunde ist
die Dogmatik Pohle-Gierens unter den deutsch geschrıebenen Hand-
büchern für den Theologiestudierenden, die Vorbereıtung auf Exa-
mına un last not eas für die Praxıs des Seelsorgers (Predigt,Katechese, Vortrag, Unterricht) Sanz besonders empfehlen. In-
1C. bekundet das uch überall das gleiche ruhige Urteil, dıe
lıde Begründung und diıe Berücksichtigung Vor allem der heute dı1ıs-
kutierten Fragen. Stichproben ergaben, daß lerens zahllose kleinere Ver-
besserungen angebracht un die Zitate, die ja leider 1Ur oft unter
falschen Angaben VOIl Lehrbuch Lehrbuch wandern, in zahlreichen
Fällen verıfliziert hat, wWas auf iıne sehr muhsame, VO  D Akribie gele1-
tete Kleinarbeit schließen läßt. Von größeren Umarbeitungen fiel uns
auf die Neubearbeitung des Nestorlanismus auf Grund der VO.  »



Besprec?mngen.
Schwartz veranstalteten Ausgabe der en des Konzils von Ephe-

SUuS, der Nestorjı]ana VO  S Loofs un der unter dem Pseudonym Hera-
klıd VOoO Damaskus urc Nestorli1us verfaßten Verteidigungsschrift.
Die in neuesten Kontroversen ıch miıt diıesen Werken beschäftigende
Lıteratur findet Berücksichtigung. Schiefe Auffassungen, W uch
des jetzigen edakteurs es ıct Theol. cath (ebd. \ Ephesus),
die Licht und Schatten 1 Streit des Nestorıus mıiıt Gyrull VO.  — Ale-
xandrıen qallzusehr Gunsten des Häretikers un Ungunsten des
Heılıgen verteıleNn, finden UrC! SgeNaAUCH Aktennachweiıls ihre Be-
richtigung. Lrgebnis: Cyrill trug unter Verwendung einer ungluck-
lıchen, den Apollinarısmus anklıngenden Terminologıe onstian
dıie orthodoxe Tre VOÖIL, während Nestor1ius TOLZ zeitweliser fOr-
neller Anerkennung ein1ger orthodoxer Formeln 1m (anzen die nach
iıhm benannte äaresie vortirug und mıt den rthodoxen Formein
einen häretischen Sınn verband. Die Erklärung der hypostatischen
Union ist 116e  C gestaltet. Sie schließt sich eng die uübhche Erklärung
des Verhältnisses zwıschen aLiur und Person in der Trinıtäat In der
menschlichen atur Christi findet iıch a 1Ss Fundament der Unıions-
relatıon ein realer, VOo der Natur nicht real, sondern 1U  I virtuell VeI-

schiedener, substantıaler us Die Erklärung des Wiıssens un:
des Verdienstes Christı sınd ZU| eıl NEeu bearbeıtet. 1e1 Neues un
für den Prediger Wertvolles findet siıch In der Darstellung der

Die ausführliıchen un u Darle-Tre VO önıgtum Christt
gunsen Pohles uber HeiligenverehrUILG un Reliquienkult — OS meıst
in den dogmaltischen Lehrbuchern NnUu recht stiefmütterlic behandelt

sınd ungekürzt erhalten In der Gnadenlehre wurde durchweg der
Standpunkt Pohles ın den Kontroversen unverändert gewahrt. Zahl-
reiche Zusätze und Berichtigungen ın Einzelheıten durch die
vielen tüchtigen Arbeıten, die iNnZzwWISshen auf dıesem Gebiete erschie-
R  e sınd, geboten. Die Bestimmung des W esens der na und die
Unterscheidung ihrer rien hat Klarheıt und Gründlichkeıit g -
WONNEeEeN,. Beibehalten wurde die Eıgenart, daß die Tugendlehre in

uch dıe Mariologıie, dıe fürden Gnadentraktat eingearbeıtet ist.
den praktischen Seelsorger Vo groß Bedeutung ist, wurde recht
eingehend und gründlıch behandelt. Insbesondere fanden die eute
1el diskutierten Fragen über die Mittlerschaft Marıas (307 ff.) un

(310 (} sowle die rage der leiıb-die allgemeıne Gnadenvermittlun
hiıchen Aufnahme Marlas in den Himmel (300 ine besonnene und
gründliıche Bearbeitung, wobel, soweılt durch Stichproben fest-
gestellt werden konnte, die reiche Literatur b1Iıs in die allerjüngste

Allerdings ergäbe sıch 4UuS manchen Zeıt-Zeıt nachgetragen ist
Zettelkatalog sıeht, noch ıne reicheschrıften, w1€e Referent ın seinem

Ausbeute. ber das fuhrte ber den Rahmen eines Handbuches hın-
AUS und wırd einigermaßen ersetzt durch 1n W1se auf Zeitschriften-
Übersichten (z VvVo  ; Deneiie 1im „‚Gregorianum und ın der,, Scho-

Bel der Unbefleckten Empfängnı1s wiıird der Traditionsbewelslastik“‘)
ine erste Periode des ruhigen, aber noch un$se-erbracht, daß

klärten Besitzstandes und eine ıte der allmählichen arun bıs
ZUTC Dogmatisierung unterschieden sind. Es ist ehr wertvoll,
weıl die Lehre der nbefleckten Empfängnis das klassische Beispiel

Fortschrıittes und der Dogmenentwicklung bietetdes theologischen
Nur möchte Referent vorzıehen mehr Entwicklungsstadıen
terscheiıden Anfang, Entwicklung, Klärung, Vollendung) und
nächst, w as Gilerens sachliıch uch tul, VOoO. einer ın Schrift und altester
Tradition einschließlich (formalıiter implıcite) enthaltenen Lehre auS-

ben könnte bisweilen auchgehen. Die Anordnun: der Lıteraturanga
besten nach demin diesem Bande etiwas einheitlicher se1in, ıIn die-Erscheinungsjahr. Wıe 1m vorıgen Bande, wurden uch
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SE die Seitenzahlen unten Trechts gedruckt, wWas wohl och unse-wöhnliıch, aber mancher Beziehung praktısch 1ıst Selbstverständ-
lıch hat der Bearbeiter auch diesem Bande dıe IThesenform beibe-
halten. Dadurch wIrd füur are Begriffe, scharfe Fixierung der €1-
lıgen Lehre, durchschlagende Begründung be1l SeCNAUeET Scheidung der
theologischen Fundorte (Kirchenlehre, Heilige Schrift, Kirchenväter,
theologische Vernunftbegründung) gesorgtl. Sehr dankenswert ist uch
dıe reiflich theologische Oualifikation dıe jeder ese Del-
gefügt wird wobel die sachliche aßıgung angenehm berührt
(vgl 7 310) Der Bearbeiıter wiıll N1C. theologischen Me1ı1-
Nnunsen anderen aufdrängen

So können WILE auch diesen and der neubearbeıteten e-
schen Dogmatık mı1ıt utem Gewissen en empfehlen, dıe 111e grund-
lıche, are Darstellung übersichtlicher Form wunschen Das uch
wıird SCINEN Eihrenplatz jeder theologıischen Handbiıbliothek be-
haupten

Kösters

der Schwester Elisabeth Vo der Heiligsten Dreifaltigkeit.
Erläutert VO  e} Dom Eugen Vandeur Dritte Au{flage
16° (206) nKegensburg 1931 Friedrich Pustet.

Gottinniges Beten un restloses Sıchhingeben den Dreleinigen,
das 1st der Inhalt dieser kurzen Betrachtungen S1e ‚„künden das be-
selıgende Glück das der geheime, iNNere Verkehr der eele mıft der
anbetungswurdıigen Dreieinigkeit bringt" Innerliche Seelen werden
diesen Gebetsperlen heilıgmäßıgen Karmelitin große Freude
empfinden un sıcher reichen Nutzen ziehen

Linz oSse uber, Spirıtual
Lexikon Iür  a Theologie und Kirche. Zweite, neubearbeıtete Auf-

Jage des Kıirc.  iıchen Handlexikons In Verbindung mıt Fach-
gelehrten und mıt Dr Konrad Hofmann qals Schriftleiter her-
ausgegeben VO  b Dr Michael uchberger, Bischof VO  e Regens-
burg Band Fılıppinı bıs Heviıter Mıt Tafeln, Karten-
skizzen und 129 Textabbildungen VIIN 1040 reibur
1 Br 19392 Herder

Der I and unterscheidet sich technisch dadurch VO  b SECINECIL
Vorgängern, daß auf glattem Papier gedruckt ist. Diese Verbes-
SerUNS wıird allgemeın willkommen n’ denn nunmehr erscheiıint der
Druck poherter, VOT em aber haben die IHlustrationen S!  €nN.

Aus der enge der Artıkel herausgehoben JeNE über Frau,
Freıdenker, Freimaurerel; Gewerkschaft Gewissen, Gnade ott Der
Franzıskanerorden ist auf acht Spalten gewurdiıgt Das sorgfältige Ver-
folgen jungster Begebenheiten zel ıch darın, daß dıe beiden
Bibliker Gunkel un ehn schon aufgenommen sınd Den Österreicher
berührt sympathiısch der Artıkel über Kalser Franz Josef Nıcht eI-

nützer finden!
wähn ist Kaiser Franz Möge der reichhaltıge and viele Be-

1InNnz Dr arl Fruhstorfer

Eıgentümer, Herausgeber und Verleger Diıe Profes-
der phıl eo Diözesanlehranstalt Liınz D,

lıch verantwortlıcher Redakteur Dr Leop Kopler, LInz,
Stifterstraße TU C ath Preßvereinsdruckerel Lınz Ver-

antwortlicher Leiter Franz Stindl Linz, Landstraße 4.1


